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VORWORT DES AUTORS
Warum ein weiteres Buch über die Anfänge freikirchlicher Pfingstge-
meinden in Deutschland? Schließlich gibt es längst ausführliche Darstel-
lungen und die Forschung hat einige wichtige Grundlagen gelegt. Doch 
wer genauer hinsieht, erkennt: Vieles bleibt noch unerzählt, einiges 
ist ungenau, manches gar verzerrt. Zudem ist die Quellenlage, gerade 
was die freikirchlichen Anfänge betrifft, bis heute lückenhaft und oft 
schwer zugänglich. Genau darin aber liegt auch die Faszination: Je tiefer 
ich mich in die frühen Jahrzehnte der Bewegung eingelesen habe, desto 
mehr wurde ich gepackt von Geschichten, Biografien, Spannungen und 
Aufbrüchen. Manches war schwer greifbar, anderes überraschend le-
bendig. Ich habe „Feuer gefangen“ und mich auf Spurensuche begeben.

Dieses Buch ist kein umfassendes Geschichtswerk – und will es auch 
nicht sein. Es versteht sich vielmehr als Einladung, die Wurzeln der 
freikirchlichen Pfingstbewegung in Deutschland neu in den Blick zu 
nehmen, insbesondere im Zeitraum von 1907 bis 1955. Weil es darum 
geht, den Kampf unserer geistlichen Väter zu ergründen, haben auch 
biografische Abrisse einen recht beachtlichen Umfang.

Im ersten Teil dieses Buches geht es vor allem um die Entstehung und 
Entwicklung freikirchlicher Pfingstgemeinden zwischen 1907 und 1945: 
um erste Gründungen, geistliche Aufbrüche, theologische Prägungen, 
aber auch um innere Spannungen, äußeren Gegenwind und die massive 
Einschränkung der Gemeindearbeit durch das NS-Regime. Dabei wird 
deutlich, wie eigenständig sich diese Gemeinden formierten und wie 
stark sie zugleich von persönlichen Initiativen und einzelnen Leitungs-
figuren geprägt waren.

Der zweite Teil des Buches richtet den Blick auf die Zeit nach dem 
Zweiten Weltkrieg: auf das Wiederaufleben pfingstlicher Gemein-
dearbeit, den Neuaufbau – teils auf den Fundamenten bestehender 
Werke, teils durch missionarische Neugründungen – und auf die 
Entstehung neuer freikirchlicher Denominationen. Im Zentrum steht 
die Entwicklung der Arbeitsgemeinschaft der Christengemeinden in 
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Deutschland (ACD), aus der 1974 der heutige Bund Freikirchlicher 
Pfingstgemeinden (BFP) hervorging.

Gerade innerhalb des BFP ist das Wissen um die unterschiedlichen 
Wurzeln der eigenen Bewegung heute zum Teil lückenhaft. Dieses Buch 
möchte einen Beitrag dazu leisten, das geschichtliche Bewusstsein und 
damit auch das Verständnis für die geistliche Identität und Vielfalt zu 
stärken, die diesen Bund bis heute prägen. Gleichzeitig soll Denomi-
nationsfremden ein Einblick in die frühe Entwicklung dieses Dachver-
bandes gegeben werden, der sich mangels zugänglicher Quellen als 
schwierig erweist.

Danken möchte ich an dieser Stelle allen Augenzeugen, die geduldig 
auf meine Fragen Antwort gegeben haben, aber auch allen anderen, die 
mir teilweise privates Material zur Verfügung gestellt oder Einblick 
in wichtige Archive gewährt haben. Es bleibt noch viel zu tun. Doch 
ich hoffe, dieses Buch kann ein kleiner, lebendiger Beitrag sein zur 
Geschichte einer Bewegung, die mehr zu erzählen hat als man auf den 
ersten Blick vermutet.

 
Trossingen, im Sommer 2025
Dr. Gottfried Sommer


